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Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 14. März 2000 (GV. NRW, S. 190), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 16. Dezember 2003 (GV. NRW, S.772), hat die Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule 
Aachen (RWTH) folgende Diplomprüfungsordnung als Ordnung der Hochschule erlassen: 
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I  Allgemeines 
 
 

§ 1 
Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung 

 
(1) Das Studium soll den Kandidatinnen und Kandidaten unter Berücksichtigung der Anforderungen und 

Veränderungen in der Berufswelt die erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Metho-
den so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der wissenschaftli-
chen Erkenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befähigt werden. 

 
(2) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums im Studiengang Bauin-

genieurwesen. Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandida-
ten die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben ha-
ben, die fachlichen Zusammenhänge überblicken und die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Me-
thoden und Erkenntnisse anzuwenden. 

 
 

§ 2 
Diplomgrad 

 
Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Fakultät für Bauingenieurwesen den akademischen Grad 
“Diplom-Ingenieurin„ bzw. „Diplom-Ingenieur“, abgekürzt „Dipl.-Ing.“. 
 
 

§ 3 
Regelstudienzeit, Studienumfang und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Diplomprüfung neun Semester. 
 
(2)  Der Studienumfang im Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich beträgt insgesamt maximal 193 Se-

mesterwochenstunden (SWS); davon entfallen auf den nicht prüfungsrelevanten Wahlbereich 18 
SWS. In der Studienordnung sind die Studieninhalte so ausgewählt und begrenzt, dass das Studium 
in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist gewährleistet, dass die Kandidatin bzw. 
der Kandidat im Rahmen dieser Prüfungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen kann und 
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selbständigen Vorbe-
reitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusätzlichen Lehrveranstaltungen, auch in 
anderen Studiengängen, stehen. 

 
(3)  Das Studium gliedert sich in 

1. das Grundstudium, 
2. das Allgemeine Hauptstudium, 
3. das Vertiefte Hauptstudium. 

Das Grundstudium dauert einschließlich der Diplom-Vorprüfung vier Semester. Das Allgemeine und 
das Vertiefte Hauptstudium dauern zusammen einschließlich der Diplomprüfung fünf Semester. Zu 
Beginn des Vertieften Hauptstudiums muss eine der fünf in § 18 Abs. 2 genannten Studienrichtun-
gen gewählt werden. 

 
(4)  Die praktische Tätigkeit umfasst insgesamt vier Monate nach näherer Bestimmung der Richtlinien für 

die praktische Tätigkeit.  Davon müssen mindestens zwei Monate zu Beginn des dritten Studiense-
mesters nachgewiesen werden. 

 
(5)  Es dürfen Wahlpflichtveranstaltungen des Vertieften Hauptstudiums im Gesamtumfang von bis zu 

fünf SWS pro Studienrichtung in Englisch abgehalten werden. Näheres regelt die Studienordnung. 
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§ 4 
Prüfungen und Prüfungsfristen 

 
(1)  Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfung voraus. Die Diplom-Vorprüfung soll in der Regel 

vor Beginn der Vorlesungszeit des fünften Studiensemesters abgeschlossen sein. Die Fachprüfungen 
der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung werden studienbegleitend abgelegt und sollen in-
nerhalb der in § 3 Abs. 1 festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen sein. 

 
(2)  Die erste Meldung zur Diplom-Vorprüfung soll im ersten Studiensemester, die erste Meldung zur 

Diplomprüfung soll im fünften Studiensemester, und zwar jeweils mindestens sechs Wochen vor dem 
Prüfungstermin durch Einreichen des schriftlichen Antrags auf Zulassung zu der Prüfung (§ 9 bzw. § 
17) beim Prüfungsausschuss erfolgen. 

 
(3)  Die Fachprüfungen der Diplom-Vorprüfung (§ 11) und der Diplomprüfung (§ 18) können abgelegt 

werden, sobald die jeweiligen Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind (vgl. §§ 9 und 17). 
 
(4)  Die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die Fristen des Erziehungsurlaubs sind zu berücksichtigen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsausschüsse 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben 

bildet die Fakultät für Bauingenieurwesen je einen Prüfungsausschuss für die Diplom-Vorprüfung und 
die Diplomprüfung. Jeder Prüfungsausschuss besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden, deren oder 
dessen Stellvertretung und fünf weiteren Mitgliedern. Die bzw. der Vorsitzende, die Stellvertretung 
und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren, ein Mit-
glied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglie-
der werden aus der Gruppe der Studierenden gewählt. Entsprechend werden für die Mitglieder des 
Prüfungsausschusses, mit Ausnahme der bzw. des Vorsitzenden und der Stellvertretung Vertreterin-
nen oder Vertreter gewählt.  Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorinnen und 
Professoren und aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt drei 
Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und des Verwaltungspro-

zessrechts. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung eingehalten 

werden und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zustän-
dig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffene Entscheidungen. 
Er entscheidet auch über Beschwerden und in Härtefällen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss 
der Fakultät regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklung der Prüfungen und Stu-
dienzeiten zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung der Studienordnung 
und des Studienplanes und legt die Verteilung der Fachnoten und der Gesamtnoten offen. Der Prü-
fungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende bzw. den 
Vorsitzenden übertragen; dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an 
die Fakultät. 

 
(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der bzw. dem Vorsitzenden oder deren oder 

dessen Stellvertretung und zwei weiteren Professorinnen bzw. Professoren mindestens zwei weitere 
stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit.  Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme der bzw. des Vorsitzenden.  Die studentischen Mitglieder des Prü-
fungsausschusses wirken bei der Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen nicht mit. 

 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen beizuwoh-

nen. 
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(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich.  Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 
und die Vertreterinnen und Vertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öf-
fentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

 
(7) Der Prüfungsausschuss für die Diplom-Vorprüfung bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufga-

ben der Verwaltungshilfe des Zentralen Prüfungsamtes. 
 
 

§ 6 
Prüfende und Beisitzende 

 
(1)  Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfenden und Beisitzenden. Er kann die Bestellung der bzw. dem 

Vorsitzenden übertragen. Zu Prüfenden dürfen nur Personen bestellt werden,die mindestens die ent-
sprechende Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt und, sofern nicht zwingende 
Grunde eine Abweichung erfordern, in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfung bezieht, eine selb-
ständige Lehrtätigkeit ausgeübt haben. Zu Beisitzenden dürfen nur Personen bestellt werden, die die 
entsprechende Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt haben. 

 
(2)  Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. 
 
(3)  Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann für die Diplomarbeit und die mündlichen Prüfungen Prüfende 

vorschlagen. Auf die Vorschläge der Kandidatin bzw. des Kandidaten soll nach Möglichkeit Rücksicht 
genommen werden.  Die Vorschläge begründen jedoch keinen Anspruch. 

 
(4)  Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin bzw. dem Kandi-

daten die Namen der Prüfenden rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen 
Prüfung, bekannt gegeben werden. 

 
(5)  Für die Prüfenden sowie die Beisitzenden gilt § 5 Abs. 6 Sätze 2 und 3 entsprechend. 
 
 

§ 7 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, 

Einstufung in höhere Fachsemester 
 
(1)  Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in dem Studiengang Bauingenieurwesen an 

anderen universitären Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes (HRG) werden 
ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet. Dasselbe gilt für Diplom-Vorprüfungen. Soweit die Dip-
lom-Vorprüfung Fächer nicht enthält. die an der RWTH Gegenstand der Diplom-Vorprüfung, nicht 
aber der Diplomprüfung sind, ist eine Anrechnung mit Auflagen möglich. 

 
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen oder an anderen 

als universitären Hochschulen im Geltungsbereich des HRG werden angerechnet, soweit die Gleich-
wertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die an Hoch-
schulen außerhalb des Geltungsbereichs des HRG erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, 
soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, 
Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen 
im Studiengang Bauingenieurwesen an der RWTH im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein 
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Für 
die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an ausländischen 
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebillig-
ten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu be-
achten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bil-
dungswesen gehört werden. 
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(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich aner-
kannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen 
Ländern und dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend. 

 
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten werden auf die praktische Tätigkeit angerechnet. 
 
(5) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung an dem Versuch Oberstufenkolleg 

Bielefeld in dem Wahlfach Mathematik erbracht worden sind, werden als Studienleistungen auf das 
Grundstudium angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. 

 
(6) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprüfung gemäß § 67 

HG berechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der 
Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf Studienleistungen des Grund-
studiums und auf Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung angerechnet. Die Feststellungen im 
Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend. 

 
(7) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 6 ist der jeweils entsprechende Prüfungsaus-

schuss. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen bzw.  Fach-
vertreter zu hören. 

 
(8)  Werden Studienleistungen und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Noten-

systeme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk "angerechnet" aufgenommen. Die Anrech-
nung wird im Zeugnis gekennzeichnet. 

 
(9)  Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 6 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. 

Die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbe-
reich des HRG erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die bzw. der Studierende hat die für die 
Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 

 
 

§ 8 
Abmeldung, Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich bis spätestens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungs-

termin ohne Angabe von Gründen von Fachprüfungen abmelden. 
 
(2) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin bzw. der 

Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Grunde nicht erscheint oder wenn sie oder er nach 
Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine 
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

 
(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prüfungsaus-

schuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandida-
tin bzw. des Kandidaten kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Die bzw. der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage eines Attestes einer Vertrauens-
ärztin bzw. eines Vertrauensarztes, die bzw. der vom Prüfungsausschuss benannt wurde, verlangen. 
Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten dies 
schriftlich mitgeteilt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind anzurechnen. 
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(4) Versucht die Kandidatin bzw. der Kandidat, das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch Täuschung,  
z. B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung 
als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet; die Feststellung wird von der jeweiligen Prüferin oder 
dem jeweiligen Prüfer oder der für die Aufsichtführung zuständigen Person getroffen und aktenkun-
dig gemacht. Eine Kandidatin bzw. ein Kandidat, die bzw. der den ordnungsgemäßen Ablauf der 
Prüfung stört, kann von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder der Aufsicht führen-
den Person in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen 
werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5.0) bewer-
tet. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fällen kann 
der Prüfungsausschuss die Kandidatin bzw. den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungs-
leistungen ausschließen. 

 
(5) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Entscheidungen 

nach Absatz 4 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Über dieses Recht ist die 
Kandidatin bzw. der Kandidat schriftlich zu informieren. Belastende Entscheidungen sind der Kandi-
datin bzw. dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechts-
behelfsbelehrung zu versehen. 

 

II  Diplom–Vorprüfung 
 

§ 9 
Zulassung 

 
(1) Zur Diplom-Vorprüfung kann nur zugelassen werden, wer 

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) o-
der ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig aner-
kanntes Zeugnis besitzt, 

2. an der RWTH für den Diplomstudiengang Bauingenieurwesen eingeschrieben oder gemäß § 71 
Abs. 2 HG als Zweithörerin bzw. Zweithörer zugelassen ist, 

3. zu folgenden Lehrveranstaltungen nach näherer Bestimmung der Studienordnung je einen Leis-
tungsnachweis erbracht hat: 
3.1 Baukonstruktionslehre I/II, 
3.2 Vermessungskunde I/II, 
3.3 Physik, 
3.4 Geologie. 

 
(2)  Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Falle des § 7 Abs. 6 durch entsprechende 

Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung ganz oder teilweise ersetzt. 
 
(3) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich an den Prüfungsausschuss zu stellen.  

Dem Antrag sind beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 Nrn. 1 bis 3 genannten Zulassungsvorausset-
zungen, 

2. der Studierendenausweis, 
3. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin bzw. der Kandidat bereits eine Diplom-Vorprüfung oder 

eine Diplomprüfung im Studiengang Bauingenieurwesen nicht oder endgültig nicht bestanden hat 
oder ob er sich in einem anderen Prüfungsverfahren befindet. 

 
(4) Die Kandidatin bzw. der Kandidat legt bei der Meldung zu einem Prüfungstermin fest, welche Fach-

prüfung sie oder er ablegen will.  
 

(5)  Ist es der Kandidatin bzw. dem Kandidaten nicht möglich, eine nach Absatz 3 Satz 2 erforderliche 
Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuss gestatten, den 
Nachweis auf andere Art zu führen. 
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§ 10 
Zulassungsverfahren 

 
(1)  Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss oder gemäß § 5 Abs. 3 Satz 6 die bzw.  der 

Vorsitzende. 
 
(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn 

a) die in § 9 Abs. 1 Nrn. 1 bis 3 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
b) die Unterlagen unvollständig sind oder 
c) die Kandidatin bzw. der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder die Diplomprüfung in dem Stu-

diengang Bauingenieurwesen an einer universitären Hochschule im Geltungsbereich des HRG 
endgültig nicht bestanden hat oder 

d) die Kandidatin bzw. der Kandidat sich bereits an einer anderen Hochschule in einem Prüfungsver-
fahren im Studiengang Bauingenieurwesen befindet. 

 
(3)  Die Zulassung erfolgt unter dem Vorbehalt, dass dem Prüfungsausschuss rechtzeitig vor der Teilnah-

me an den Fachprüfungen Baukonstruktionslehre sowie Vermessungskunde und Angewandte Statis-
tik (siehe § 11 Abs. 2) der jeweilige Leistungsnachweis gemäß § 9 Abs. 1 Nrn. 3.1 und 3.2 vorliegt; 
die Leistungsnachweise in Physik und Geologie gemäß § 9 Abs. 1 Nrn. 3.3 und 3.4 müssen vor Aus-
händigung des Zeugnisses vorgelegt werden. 

 
 

§ 11 
Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung 

 
(1) Durch die Diplom-Vorprüfunq soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er das 

Ziel des Grundstudiums erreicht hat, indem siebzw. er sich insbesondere die inhaltlichen Grundlagen 
des Faches, ein methodisches Instrumentarium und eine systematische Orientierung erworben hat, 
die erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg fortzusetzen. 

 
(2) Die Diplom-Vorprüfung umfasst die nachstehenden Fachprüfungen: 

1.  Mathematik I   (dreieinhalbstündige Klausur), 
2.  Mathematik II/III   (dreieinhalbstündige Klausur), 
3. Mechanik    (dreistündige Klausur), 
4. Baustoffkunde   (vierstündige Klausur), 
5. Baukonstruktionslehre  (dreistündige Klausur), 
6. Vermessungskunde und  
      Angewandte Statistik  (dreistündige Klausur), 
7. Dynamik        (dreistündige Klausur). 

 
(3)  Die Fachprüfungen gemäß Absatz 2 werden in zwei Abschnitte eingeteilt: 
 

Abschnitt I umfasst drei Prüfungen, die planmäßig wie folgt abzulegen sind: 
- im ersten Fachsemester: Mathematik I, 
- im zweiten Fachsemester: Mechanik sowie Vermessungskunde und Angewandte Statistik. 

 
Abschnitt II enthält die restlichen vier Fachprüfungen der Diplom-Vorprüfung. Sie werden planmäßig 
wie folgt abgelegt: 
- im dritten Fachsemester: Mathematik II/III, Baukonstruktionslehre und Baustoffkunde, 
- im vierten Fachsemester: Dynamik. 
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(4)  Voraussetzung für die Zulassung zu den Fachprüfungen des Abschnitts II ist, dass 
- die Fachprüfung Mathematik I sowie eine der zwei anderen Fachprüfungen des Abschnitts I mit 

Erfolg abgelegt und 
- an der dritten Fachprüfung des Abschnitts I teilgenommen wurde. 

Falls die Teilnahme an der dritten Fachprüfung im zweiten Fachsemester wegen Krankheit nicht 
möglich war, kann die betreffende Fachprüfung im dritten Fachsemester gleichzeitig mit Fachprüfun-
gen des Abschnitts II abgelegt werden. 

 
(5) Gegenstand der Fachprüfungen sind die Stoffgebiete der den Prüfungsfächern nach Maßgabe der 

Studienordnung zugeordneten Lehrveranstaltungen. 
 
(6)  Macht die Kandidatin bzw. der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie bzw. er we-

gen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistun-
gen in einer anderen Form zu erbringen.  Entsprechendes gilt für Leistungsnachweise. 

 
(7)  Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung können durch gleichwertige Leistungen im Rahmen einer 

Einstufungsprüfung gemäß § 67 Abs. 1 HG ersetzt werden. 
 

§ 12 
Klausurarbeiten 

 
(1)  In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er in be-

grenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Methoden des Faches 
erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann. 

 
(2)  Jede Klausurarbeit ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern gemäß § 14 Abs. 1 zu bewerten. Hiervon 

kann nur aus zwingenden Gründen abgewichen werden.  Die Gründe sind aktenkundig zu machen. 
Die Fachnote der Klausurarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Die 
einzelnen Prüferinnen und Prüfer können fachlich geeigneten wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die Vorkorrektur der Klausurarbeiten übertragen. 

 
(3)  Legt eine Kandidatin bzw. ein Kandidat eine Fachprüfung der Diplom-Vorprüfung zum in § 11 Abs. 3 

vorgesehenen Zeitpunkt ab und weist dabei mindestens 70% der zum Bestehen erforderlichen Leis-
tungen nach, so ist ihr bzw. ihm vor einer Festsetzung der Fachnote „nicht ausreichend“ gemäß §14 
Abs. 3 im selben Prüfungszeitraum die Möglichkeit zu bieten, sich einer einstündigen, schriftlichen 
Ergänzungsprüfung zu unterziehen. Für die Abnahme und Bewertung dieser Ergänzungsprüfung gel-
ten Absatz 1, 2 und 5 sowie § 14 entsprechend. Die Fachnote ergibt sich aus den im Verhältnis 2:1 
gewichteten Bewertungen der Fachprüfung und der Ergänzungsprüfung und darf nicht besser als 
„ausreichend“ (4,0) lauten. 

 
(4) Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist die Möglichkeit zu geben, in die korrigierte Klausurarbeit 

Einsicht zu nehmen. 
 
(5) Die bei der Klausurarbeit zugelassenen Hilfsmittel sollen spätestens vier Wochen vor dem Klausur-

termin von den Prüfenden bekannt gegeben werden. 
 
(6)  In Lehrveranstaltungen kann die Klausurarbeit auch in Form von Teilklausuren über den Stoff des 

jeweiligen Semesters abgelegt werden. Dies muss zu Beginn des Semesters den Studierenden mitge-
teilt werden. Nach Ablegen der letzten Teilklausur gilt die Klausurarbeit als geschrieben. Absätze 1 bis 
5 gelten für die Teilklausur entsprechend. Teilklausuren werden am selben Termin angeboten wie die 
Klausurarbeit. Vor Ablegen der letzten Teilklausur eines Faches können die Studierenden jederzeit in 
den Gesamtprüfungsmodus wechseln. Mindestvoraussetzung für die Zulassung zu einer Teilklausur 
ist ein semesterbegleitend erbrachter anteiliger Leistungsnachweis oder aktiver Teilnahmenachweis. 
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§ 13 
Mündliche Prüfungen 

 
(1)  In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er die 

Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge einzuordnen vermag.  Durch die mündlichen Prüfungen soll ferner festgestellt werden, ob die 
Kandidatin bzw. der Kandidat über breites Grundlagenwissen verfügt. 

 
(2)  Mündliche Prüfungen werden vor einer bzw. einem Prüfenden in Gegenwart einer bzw. eines sach-

kundigen Beisitzenden (§ 6 Abs. 1 Satz 4) als Einzel- oder Gruppenprüfungen mit maximal vier Kan-
didatinnen bzw. Kandidaten abgelegt. Auf Antrag wird eine Kandidatin bzw. ein Kandidat einzeln 
geprüft. Vor der Festsetzung der Note gemäß § 14 Abs. 1 hat die bzw. der Prüfende die bzw. den 
Beisitzenden zu hören. 

 
(3)  Die mündliche Prüfung dauert je Kandidatin bzw. je Kandidat und Fach in der Regel mindestens 15 

und höchstens 30 Minuten. Das gilt auch bei Gruppenprüfungen. 
 
(4)  Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzelnen Fächern sind in einem 

Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der Kandidatin bzw. dem Kandidaten im An-
schluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

 
(5)  Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterziehen wollen, 

werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen oder Zuhörer zugelassen, es sei 
denn, die Kandidatin bzw. der Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Bera-
tung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses.  

 
 

§ 14 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten 

und Bestehen der Diplom-Vorprüfung 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfenden festgesetzt. 

Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  

Anforderungen liegt; 
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt; 
5 = nicht ausreichend =  eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen  

nicht mehr genügt. 
 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte durch Erniedrigen oder 
Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen. 

 
(2)  Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll vier Wochen nicht überschreiten, die Bewertung ist den 

Studierenden spätestens nach sechs Wochen mitzuteilen. Die Bekanntmachung durch Aushang ist 
hinreichend. Datenschutzgesichtspunkte sind hierbei zu berücksichtigen. 
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(3)  Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens „ausreichend“ (4,0) ist. Die Fachno-
te errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Die 
Fachnote lautet 

bei einem Durchschnitt bis 1,5   = sehr gut, 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5  = gut, 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5  = befriedigend, 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0  = ausreichend, 
bei einem Durchschnitt über 4,0   = nicht ausreichend. 

 
(4)  Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachnoten mindestens „ausreichend“ (bis 

4,0) sind und alle Leistungsnachweise erbracht worden sind. 
 
(5)  Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten. Die 

Gesamtnote einer bestandenen Diplom-Vorprüfung lautet 
 

bei einem Durchschnitt bis 1,5   = sehr gut, 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5  = gut, 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5  = befriedigend, 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0  = ausreichend 

 
(6)  Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 

Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

§ 15 
Wiederholung der Diplom-Vorprüfung 

 
(1)  Die Prüfung kann jeweils in den Fächern, in denen sie nicht bestanden ist oder als nicht bestanden 

gilt, zweimal wiederholt werden. Fehlversuche im selben Fach des Studiengangs Bauingenieurwesen 
an anderen universitären Hochschulen im Geltungsbereich des HRG werden angerechnet. Die Wie-
derholung einer bestandenen Fachprüfung ist nicht zulässig. 

 
(2)  Die Kandidatin bzw. der Kandidat hat sich vor einer Festsetzung der Fachnote „nicht ausreichend“ 

gemäß § 14 Abs. 3 nach einer Wiederholung der Fachprüfung einer mündlichen Ergänzungsprüfung 
zu unterziehen. Für die Abnahme und Bewertung der mündlichen Ergänzungsprüfung gelten die §§ 
13 und 14 entsprechend. Aufgrund der mündlichen Ergänzungsprüfung wird die Fachnote „ausrei-
chend“ (4,0) oder die Fachnote „nicht ausreichend“ (5,0) festgesetzt. 

 
(3)  Die Diplom-Vorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Leistungen der zweiten Wiederho-

lungsprüfung in einem Fach mit „nicht ausreichend“ bewertet wurden.  
 
(4)  Bei Wiederholungsprüfungen sind Teilklausuren unzulässig.  
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§ 16 
Zeugnis 

 
(1)  Über die bestandene Diplom-Vorprüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb von vier Wochen 

nach Abschluss des Prüfungszeitraumes, ein Zeugnis ausgestellt. das die einzelnen Fachnoten, die Er-
füllung der Leistungsnachweise in den Fächern Physik und Geologie gemäß § 9 Abs. 1 Nrn. 3.3 und 
3.4 sowie die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Stu-
dien- bzw. Prüfungsleistung erbracht wurde. 

 
(2)  Ist die Diplom-Vorprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt sie als endgültig nicht bestanden, er-

teilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten hierüber 
einen schriftlichen Bescheid. 

 
(3)  Der Bescheid über die endgültig nicht bestandene Diplom-Vorprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbe-

lehrung zu versehen. 
 
(4) Studierende, welche die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag ein Zeug-

nis über die insgesamt erbrachten Studien- und Pürfungsleistungen. 
 
 
 

III  Diplomprüfung 
 

§ 17 
Zulassung 

 
(1) Zur Diplomprüfung kann nur zugelassen werden, wer 

1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) 
oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig aner-
kanntes Zeugnis besitzt; 

2: die Diplom-Vorprüfung in dem Studiengang Bauingenieurwesen oder eine gemäß § 7 als 
gleichwertig angerechnete Prüfung bestanden hat; 

3. an der RWTH für den Diplomstudiengang Bauingenieurwesen eingeschrieben oder gemäß § 71 
Abs. 2 HG als Zweithörerin bzw. Zweithörer zugelassen ist; 

4. einen Leistungsnachweis nach näherer Bestimmung der Studienordnung im Fach Wirtschaftsleh-
re für Bauingenieure vorlegt. 

 
(2) Zu allen Fachprüfungen muss im allgemeinen Hauptstudium je ein Leistungsnachweis nach näherer 

Bestimmung der Studienordnung erbracht werden. Diese Leistungsnachweise müssen so gestaltet 
sein, dass sie zur Klausurvorbereitung dienen, und innerhalb der Vorlesungszeit abgeschlossen wer-
den können. Auf §12 Abs. 6 wird hingewiesen. 

 
(3)  Zu den Fachprüfungen in den Fächern, in denen eine Prüfung AV oder eine Prüfung S abgelegt wird 

(vgl. § 18 Abs. 4), muss im Vertieften Hauptstudium je ein Nachweis über die aktive Teilnahme nach 
näherer Bestimmung der Studienordnung erbracht werden.  

  
(4) Stammt das Thema der Diplomarbeit aus einem Fach, das nicht als Prüfungsfach gewählt wurde, so 

ist auch in diesem Fach die aktive Teilnahme nachzuweisen, bevor das Thema der Diplomarbeit ge-
stellt wird. 

 
(5)  Bei der Meldung zur Diplomarbeit ist nachzuweisen, dass eine praktische Ausbildung von vier Mona-

ten nach näherer Bestimmung der Richtlinien für die praktische Tätigkeit erfolgreich abgeleistet wur-
de. 
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(6)  Zum Abschluss der Diplomprüfung ist die Teilnahme an einer Exkursion in der gewählten Studienrich-
tung nachzuweisen. 

 
(7)  Bei der Meldung zur ersten Fachprüfung des Vertieften Hauptstudiums sind alle gewählten Prüfungs-

fächer gemäß § 18 zu bezeichnen. 
 
(9) Im Übrigen gelten die §§ 9 und 10 entsprechend. 
 
 

§ 18 
Umfang und Art der Diplomprüfung 

 
(1)  Die Diplomprüfung besteht aus den Fachprüfungen gemäß Absatz 3 und der Diplomarbeit.  
 
(2)  Die bzw. der Studierende muss sich zu Beginn des Vertieften Hauptstudiums für eine der nachfol-

gend genannten Studienrichtungen entscheiden: 

1. Konstruktiver Ingenieurbau (K), 
2. Wasserwesen (W), 
3. Verkehrswesen und Raumplanung (VR), 
4. Baubetrieb (B), 
5. Vertiefung nach freier Wahl (F).  

 
(3)  Für die insgesamt zur Wahl stehenden und in den einzelnen Studienrichtungen vorgeschriebenen 

Fächern bestehen zwei Möglichkeiten, die in den Tabellen I und II (s. Anlage) angegeben sind.  
 
(4) Die Diplomprüfung nach Tabelle I erstreckt sich auf insgesamt zehn Prüfungsfächer und beinhaltet 

zwei Prüfungen AV, sieben Prüfungen A und eine Prüfung S (2AV+7A+1S). Diejenige nach Tabelle II 
erstreckt sich auf neun Prüfungsfächer und beinhaltet drei Prüfungen AV, fünf Prüfungen A und eine 
Prüfung S (3AV+5A+1S).  Dabei bedeuten: 

 
A  Prüfung, die den Stoff des Allgemeinen Hauptstudiums umfasst, 
AV Prüfung, die den Stoff des Allgemeinen Hauptstudiums und des Vertieften Hauptstudiums um-

fasst, 
S Prüfung, die den Stoff der Spezialvertiefung im Vertieften Hauptstudium umfasst. 

 
(5)  In den Studienrichtungen W, VR und B ist die 7. Prüfung A nach Tabelle I frei wählbar, in der Stu-

dienrichtung F sind die 6. und 7. Prüfung A nach Tabelle I frei wählbar. 
 
(6)  In den Studienrichtungen K (KI und KII), W, VR und B ist in Tabelle II die dritte Prüfung AV durch 

Aufwertung einer Prüfung A festzulegen. In der Studienrichtung F sind nach Tabelle II die Prüfungen 
AV durch Aufwertung von drei Prüfungen A frei wählbar. Die fünfte Prüfung A in der Studienrich-
tung F nach Tabelle II ist frei wählbar. Ferner kann in der Studienrichtung K (K1 und K2) nach Tabelle 
II die freie Prüfung AV durch eine Prüfung A und eine Fachprüfung K4 ersetzt werden.  

 
(7)  Die Dauer der Klausurarbeit sollte in der Regel zwei Stunden bei einer Prüfung A, vier Stunden bei 

einer Prüfung AV, zwei oder drei Stunden bei einer Prüfung S betragen. Bei Teilklausuren gemäß § 
12 Abs. 6 richtet sich die Dauer aller Teilklausuren in Summe nach der Dauer gemäß Satz 1. Es ist 
möglich, sowohl bei der Klausurarbeit, als auch bei Teilprüfungen die Dauer soweit zu erhöhen, dass 
die Bearbeitung größerer, zusammenhängender Aufgaben ermöglicht wird. 

 
(8)  Es wird freigestellt, anstelle einer Prüfung AV zwei Teilprüfungen zu verschiedenen Prüfungszeiträu-

men abzulegen. Dabei entspricht die erste Teilprüfung einer Prüfung A. Die zweite Teilprüfung um-
fasst den Vertieferstoff des betreffenden Prüfungsfachs und dauert in der Regel zwei Stunden. Beide 
Teilprüfungen müssen unabhängig voneinander bestanden werden. 
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(9)  Die Gegenstände der Fachprüfungen werden durch die lnhalte der den Fächern zugeordneten Lehr-
veranstaltungen bestimmt. 

 
(10) Falls die Laufbahn des höheren technischen Verwaltungsdienstes in der Fachrichtung Bauingenieur-

wesen angestrebt wird, sind für die Wahl der Prüfungsfächer die "Anforderungen des Kuratoriums 
des Oberprüfungsamtes für die höheren technischen Verwaltungsbeamten" zu beachten. Die Prü-
fungsanforderungen nach dieser Prüfungsordnung werden hierdurch nicht berührt. Näheres hierzu 
findet sich in der Studienordnung. 

 
(11) Im Rahmen der Vertiefung nach freier Wahl (F) kann ein Schwerpunkt gebildet werden. Als Schwer-

punkte werden definiert: 
 

1. Umwelttechnik, bestehend aus je einer Prüfung AV in den drei Fächern 

-  Siedlungswasser- und Abfallwirtschaft, 
-  Wasserbau und Wasserwirtschaft, 
-  Stadtbauwesen 

sowie einer Prüfung S in einem der vier Fächer 

-  Wasserwirtschaftliche Systemplanung, 
-  Hydrodynamische Simulation, 
-  Abfallwirtschaft, 
-  Gewässergütewirtschaft; 

 
2. Geotechnik, bestehend aus je einer Prüfung AV in den drei Fächern 

-  Grundbau und Bodenmechanik, 
-  Wasserbau und Wasserwirtschaft, 
-  Baubetrieb-Projektmanagement 

sowie einer Prüfung S in einem der beiden Fächer 

-  Unterirdisches Bauen, 
-  Felsmechanik. 

 
3. Kommunales Bau- und Planungswesen, bestehend aus einer Prüfung AV in den Fächern 

-  Stadtbauwesen, 
-  Straßenwesen, 
-  Siedlungswasser- und – abfallwirtschaft 

sowie einer Prüfung S in einem der drei Fächer  

-  Kommunale lnfrastrukturplanung,  
-  Abfallwirtschaft, 
-  Gewässergütewirtschaft. 

 
(12)  Mit Genehmigung des Prüfungsausschusses kann auf begründeten Antrag der Kandidatin bzw. des 

Kandidaten ein Prüfungsfach der Tabellen I und II durch ein anderes gleichwertiges Fach ersetzt wer-
den, das zur gewählten Studienrichtung eine deutliche Beziehung hat. 

 
(13)  Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann anstelle einer geforderten Prüfung A in demselben Fach eine 

Prüfung AV ablegen, wenn auch die entsprechenden Prüfungsvorleistungen erbracht wurden.  
 
(14) Jede Kandidatin bzw. jeder Kandidat kann sich in allen Prüfungsfächern zu den vorgegebenen Termi-

nen zusätzlich mündlich prüfen lassen (siehe auch § 23 Abs. 3). Beim Ablegen von Teilklausuren ist 
eine mündliche Prüfung erst nach Ablegen der letzten Teilklausur, dann aber über den gesamten 
Stoff des jeweiligen Fachs möglich. 
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(15) Macht die Kandidatin bzw. der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er 
wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistun-
gen in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.  

 
 

§ 19 
Diplomarbeit 

 
(1)  Die Diplomarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche Ausbildung abschließt. Sie soll zei-

gen, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein 
Problem aus dem Fach - in der Regel aus der gewählten Studienrichtung - selbständig nach wissen-
schaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

 
(2) Die Diplomarbeit wird von einer bzw. Einem Prüfenden, die bzw. der gemäß § 6 Abs. 1 vom Prü-

fungsausschuss bestellt wurde, ausgegeben und betreut. Die Betreuung kann wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern übertragen werden. Soll die Diplomarbeit in einer Einrichtung 
außerhalb der Fakultät durchgeführt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung des Prüfungsaus-
schusses. Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das Thema 
der Diplomarbeit zu machen. 

 
(3)  Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass eine Kandidatin bzw. 

ein Kandidat rechtzeitig ein Thema für eine Diplomarbeit erhält. 
 
(4)  Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prüfungs-

leistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin bzw. des einzelnen Kandidaten aufgrund 
der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige 
Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach 
Absatz 1 erfüllt. 

 
(5)  Das Thema der Diplomarbeit kann erst ausgegeben werden, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat 

die Leistungen gemäß § 17 Abs. 2 bis 5 nachgewiesen hat und der schriftliche Antrag auf Aushändi-
gung einer Diplomarbeit vom Prüfungsausschuss genehmigt worden ist. 

 
(6)  Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolgt über die bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsaus-

schusses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
 
(7)  Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt in der Regel zwei, höchstens jedoch drei Monate, 

bei experimentellen Arbeiten höchstens fünf Monate. Thema und Aufgabenstellung müssen so be-
schaffen sein, dass die zur Bearbeitung vorgegebene Frist eingehalten werden kann. Das Thema kann 
nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden.  Im 
Einzelfall kann der Prüfungsausschuss auf begründeten Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten 
die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens einen Monat verlängern. Der Richtwert für den 
Umfang der Diplomarbeit liegt bei 80 Seiten. 

  
(8)  Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin bzw. der Kandidat schriftlich zu versichern, dass 

sie bzw. er die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit 
- selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie 
Zitate kenntlich gemacht hat. 
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§ 20 
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit 

 
(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß in zweifacher Ausfertigung beim Prüfungsausschuss abzuliefern; der 

Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt 
sie gemäß § 8 Abs. 2 Satz 2 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 

 
(2) Die Diplomarbeit ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern zu begutachten und zu bewerten. Eine der 

Prüferinnen oder einer der Prüfer soll diejenige oder derjenige sein, die oder der die Arbeit ausgege-
ben hat. Als zweite Prüferin oder zweiter Prüfer, die oder den die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses bestimmt, kann unter Beachtung von § 6 gegebenenfalls die betreuende wissenschaftli-
che Mitarbeiterin oder der betreuende wissenschaftliche Mitarbeiter fungieren. Die einzelne Bewer-
tung ist entsprechend § 23 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. Die Note der Diplom-
arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, sofern die Differenz nicht 
mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prüfungsausschuss eine dritte Prü-
ferin oder ein dritter Prüfer zur Bewertung der Diplomarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note 
der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die Diplomar-
beit kann jedoch nur dann als „ausreichend“ oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei 
Noten „ausreichend“ oder besser sind. 

 
(3)  Die Bekanntgabe der Note hat spätestens acht Wochen nach dem Abgabetermin zu erfolgen. 
 
 

§ 21 
Klausurarbeiten und mündliche Prüfungen 

 
Für die Klausurarbeiten und die mündlichen Prüfungen gelten die §§ 12 und 13 mit Ausnahme von § 12 
Abs. 3 entsprechend. 
 
 

§ 22 
Zusatzfächer 

 
(1)  Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fächern einer Prü-

fung unterziehen (Zusatzfächer). 
 
(2)  Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf Antrag in das Zeugnis aufgenommen, jedoch 

bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. 
 
 

§ 23 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten  

und Bestehen der Diplomprüfung 
 
(1)  Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und für die Bildung der Fachnoten gilt § 14 ent-

sprechend. Die Diplomprüfung ist auch dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit mit der Note 
„nicht ausreichend“ bewertet worden ist. 

 
(2)  Werden anstelle einer Prüfung AV zwei Teilprüfungen abgelegt (vgl. § 18 Abs. 8), errechnet sich die 

Fachnote als arithmetisches Mittel der beiden Einzelnoten. 
 
(3)  Wird gemäß § 18 Abs. 14 eine zusätzliche mündliche Prüfung abgelegt, errechnet sich die Fachnote 

als gewichtetes Mittel im Verhältnis 3:2 aus den Noten der Klausurarbeit und der mündlichen Prü-
fung. 
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(4)  Für die Bildung der Gesamtnote aus den Prüfungen nach § 18 Abs. 4 und der Diplomarbeit gilt die 
Gewichtung nach Tabelle III. 

Tabelle III: Gewichtung der Prüfungsleistungen 

Prüfung bzw. Diplomarbeit Gewicht 
Prüfung A (Stoff des Allgemeinen Hauptstudiums) 1 
Prüfung AV (Stoff des Allgemeinen Hauptstudiums und des Vertief-
ten Hauptstudiums) 

 
2 

Prüfung S (Stoff des Vertieften Hauptstudiums) 1 
Diplomarbeit 3 

 
(5)  Anstelle der Gesamtnote „sehr gut“ nach § 14 Abs. 5 wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung be-

standen“ erteilt, wenn die Diplomarbeit mit 1,0 bewertet wurde und die Gesamtnote nicht schlechter 
als 1,3 ist. 

 
 

§ 24 
Freiversuch 

 
(1)  Meldet sich eine Kandidatin bzw. ein Kandidat nach ununterbrochenem Studium bis zum Ende des 

siebten Fachsemesters zu einer Fachprüfung des Allgemeinen Hauptstudiums (Prüfung A) bzw. bis 
zum Ende des neunten Semesters eine Fachprüfung des Vertieften Hauptstudiums (Prüfung AV oder 
V) an und besteht diese nicht, so gilt sie als nicht unternommen (Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch 
in derselben Fachprüfung ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Prüfung aufgrund eines ord-
nungswidrigen Verhaltens, insbesondere eines Täuschungsversuches, für nicht bestanden erklärt 
wurde. 

 
(2)  Bei der Berechnung der in Absatz 1 Satz 1 genannten Zeitpunkte bleiben Fachsemester unberücksich-

tigt und gelten nicht als Unterbrechung, während derer die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweis-
lich wegen längerer schwerer Krankheit oder aus einem anderen zwingenden Grund am Studium ge-
hindert war. Ein Hinderungsgrund ist insbesondere anzunehmen, wenn mindestens vier Wochen der 
Mutterschutzfrist in die Vorlesungszeit fallen. Für den Fall einer Erkrankung ist es erforderlich, dass 
die Kandidatin bzw. der Kandidat unverzüglich eine amtsärztliche Untersuchung herbeigeführt hat 
und mit der Meldung das amtsärztliche Zeugnis vorlegt, das die medizinischen Befundtatsachen ent-
hält, aus denen sich die Studierunfähigkeit ergibt. 

 
(3)  Unberücksichtigt bleibt auch ein Auslandsstudium bis zu drei Semestern, wenn die Kandidatin bzw. 

der Kandidat nachweislich an einer ausländischen Hochschule im Studiengang Bauingenieurwesen 
eingeschrieben war und darin Lehrveranstaltungen in angemessenem Umfang, in der Regel von min-
destens acht Semesterwochenstunden, besucht und je Semester mindestens einen Leistungsnachweis 
erworben hat. 

 
(4)  Ferner bleiben Fachsemester in angemessenem Umfang, höchstens, jedoch bis zu drei Semestern, 

unberücksichtigt, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweislich während dieser Zeit als ge-
wähltes Mitglied in gesetzlich oder durch die Grundordnung vorgesehenen Gremien der RWTH tätig 
war. 

 
(5)  Unberücksichtigt bleiben Studiengangverzögerungen infolge einer Behinderung höchstens jedoch bis 

zu vier Semestern. 
 
(6) Wer eine Fachprüfung bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absätzen 1 bis 5 bestanden hat, 

kann zur Verbesserung der Fachnote die Prüfung an der RWTH einmal wiederholen. Der Antrag auf 
Zulassung zur Prüfung ist zum nächsten Prüfungstermin zu stellen. 

 
(7)  Erreicht die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Wiederholungsprüfung eine bessere Fachnote, so 

wird diese bei der Berechnung der Gesamtnote zugrunde gelegt. 
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§ 25 
Wiederholung der Diplomprüfung 

 
(1) Bei „nicht ausreichenden“ Leistungen können die Fachprüfungen zweimal. die Diplomarbeit kann 

einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in § 19 Abs. 7 Satz 3 
genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung 
der ersten Diplomarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. 

 
(2) Für Wiederholungsprüfungen gilt § 15 Abs. 2 entsprechend. 
 
(3) Die Diplomprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn 
 

- die Leistungen einer zweiten Wiederholungsprüfung mit „nicht ausreichend“ bewertet wurden 
oder 

- die zweite Diplomarbeit entweder mit der Note „nicht ausreichend“ bewertet oder ohne aner-
kannten Grund nicht fristgemäß abgegeben wurde. 

 
 

§ 26 
Zeugnis 

 
(1)  Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Diplomprüfung bestanden. erhält sie bzw. er über die Er-

gebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die einzelnen Prüfungsergebnisse mit Kennzeichnung 
der Prüfungsfächer des Vertieften Hauptstudiums, Thema und Note der Diplomarbeit, die Gesamtno-
te und die Erfüllung der Studienleistungen im Fach Wirtschaftslehre für Bauingenieure aufgenom-
men. Auf Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten werden in das Zeugnis auch die Ergebnisse der 
Prüfungen in den Zusatzfächern und erbrachte Leistungsnachweise in Fächern, die nicht mit einer 
Prüfung abgeschlossen werden, sowie die bis zum Abschluss der Diplomprüfung benötigte Studien-
dauer aufgenommen. Ferner können einschlägige Auslandsstudien und ihre Dauer sowie dabei er-
brachte Leistungsnachweise aufgeführt werden. Außer dem Studiengang wird auf dem Zeugnis für 
die Studienrichtungen K, W, VR und B zusätzlich die Studienrichtung ausgewiesen. Bei einer Vertie-
fung nach freier Wahl gemäß § 18 Abs. 2 kann auf Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten der 
gewählte Vertiefungsschwerpunkt auf dem Zeugnis genannt werden. Weicht der Vertiefungs-
schwerpunkt von den in der Studienordnung festgelegten Schwerpunkten ab, entscheidet der Prü-
fungsausschuss. 

 
(2)  Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. Im 

Übrigen gilt § 16 entsprechend. 
 
 

§ 27 
Diplomurkunde 

 
(1)  Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten eine Diplomurkunde in deut-

scher und in englischer Sprache mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt.  Darin wird die Verlei-
hung des Diplomgrades gemäß § 2 beurkundet. 

 
(2)  Die Diplomurkunde wird von der Dekanin bzw. dem Dekan der Fakultät und der bzw. dem Vorsit-

zenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät versehen. 
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IV  Schlussbestimmungen 
 

§ 28 
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung, 

Aberkennung des Diplomgrades 
 
(1)  Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 

Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für die-
jenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin bzw. der Kandidat getäuscht hat, 
entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 

 
(2)  Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Kandida-

tin bzw. der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat die Kandi-
datin bzw. der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsaus-
schuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über 
die Rechtsfolgen. 

 
(3)  Vor einer Entscheidung ist der bzw. dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4)  Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Ent-

scheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung 
des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, ist der Diplomgrad durch die Fakultät 

abzuerkennen und die Diplomurkunde einzuziehen. 
 
 

§ 29 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
(1)  Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten auf Antrag Ein-

sicht in die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüfenden sowie in 
die Prüfungsprotokolle gewährt. § 12 Abs. 4 bleibt unberührt. 

 
(2)  Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses bei der bzw. dem 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 
 

§ 30 
Übergangsbestimmungen 

 
(1) Die Prüfungsordnung gilt für alle Studierenden im Studiengang Bauingenieurwesen mit der Ein-

schränkung der Absätze 2 bis 4. 
 
(2)  § 17 Abs. 2 wird zwei Semester nach Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung wirksam.  
 
(3)  Alle weiteren Änderungen werden mit Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung wirksam.  
 
(4)  Bezüglich der Fächer des B-Bereichs findet § 18 Abs. 3, 4 und 6 auf diejenigen Studierenden Anwen-

dung, die ihre Diplom-Vorprüfung vor dem WS 2002/03 noch nicht abgeschlossen hatten. 
 



 

 

6072

 

§ 31 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Diplom-

prüfungsordnung  für den Studiengang Bauingenieurwesen der Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen vom 28. Januar 1998 (Amtliche Bekanntmachungen der RWTh Aachen, Nr. 485, 
S. 1766), zuletzt geändert durch Ordnung vom 14. Januar 2003 (Amtliche Bekanntmachungen der 
RWTH Aachen, Nr. 761, S. 4977), außer Kraft. 

 
(2)  Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der RWTH veröffentlicht. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates der Fakultät für Bauingenieurwesen vom  
19. Januar 2004. 
 
 
 
 
 Der Rektor 

der Rheinisch-Westfälischen 
Technischen Hochschule Aachen 

 
 
 
Aachen, den    01.04.2004   

 
 

       gez. Rauhut   
Univ.-Prof. Dr. rer.nat. Burkhard Rauhut 
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